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Nachdem Jesus gestorben war, dachten alle
seine Freundinnen und Freunde, dass alles,
was er getan und gesagt hatte, nur wie ein
schöner Traum gewesen war. Wie eine
Seifenblase schien der Traum jetzt geplatzt.

Doch dann geschah etwas, von dem sie nie
zu träumen gewagt hätten: das Wunder von
Ostern. Gott hat Jesus von den Toten aufer-
weckt. Zurecht ist Ostern ist das wichtigste
Fest im christlichen Jahr.

Das Grab war offen, und das soll man auch
von unseren Herzen sagen: Offen, weil wir
uns als Erlöste nicht mehr verschießen
müssen, sondern mutig von Jesus und unse-
rem Glauben reden dürfen. Was Jesus
damals gesagt und getan hat, geht durch
unser Reden und Tun weiter.

Ein frohes und gesegnetes Fest der
Auferstehung!

Mitteilungen der Süddeutsch-Österreichischen Provinz der Herz-Jesu-Missionare

Kontakte
Ostern 2024

Vom offenen Grab zum offenen Herzen
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Vor dem Altar der Pfarr-
und Wallfahrtskirche Stei -
ners kirchen lagen am
Ascher  mittwoch Steine, die
mit verschiedensten Symbo -
len ge stalet waren. Die Got -
tes dienst besucher durften sie
mitnehmen, damit sie oft
erinnert wurden, wenn sie
ihren Stein sahen: am
Schreib tisch, in der Küche,
im Auto...  Der Stein erinnert
an unsere Vorsätze, an Be -
las tendes, das wir loswerden
möchten, oder an Ge dan ken
des Ascher mitt wochs. In der
Osternacht legen die Gläu -
bigen ihren Stein vor der
Osterkerze nieder. Sie kön-
nen diesen aber auch als
Erinnerung behalten. So
werden sie erinnert an ihren
Weg durch die österliche
Bußzeit.

In der Pfarrkirche Lie -
fering war an einem Freitag
in der Fastenzeit eine sehr
ansprechende Licht- und
Sound installation. 
Der Altarraum wurde zu
einer Projektionsfläche. Be -
sinnliche Musik und Texte
von Rainer Maria Rilke hal-
fen den Gläubigen, in sich
zu gehen, über die gehörten
Texte nachzudenken, zu
beten und zu meditieren. 

u
Mit Aschermittwoch hat der Weg durch die österliche Bußzeit begonnen. Am
Palmsonntag sind wir eingetreten in die Heilige Woche. Und mit Ostern haben wir
das Ziel erreicht. Auf einige Etappen dieses Weges wollen wir schauen.
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Palmsonntag
Bedeutet dein Kommen
Frie  den?   

Mit dieser bangen Frage hat-
ten die Einwohner Beth -
lehems einst den Propheten
Samuel empfangen, als die-
ser gekommen war, um den
jungen David zum König zu
salben (1 Sam 16,4).

Jahrhunderte später kommt
Jesus, der Sohn Davids, als
geistgesalbter Friedenskönig
nach Jerusalem. Die Evan -
gelien berichten nichts vom
Jubel der Einwohner, aber
von ihrer Frage: Wer ist die-
ser? (Mt 21,10). 

Frau Martina Sonntag hat
nach einer Vorlage von Sr.
Animata Probst OSF von
den Dillinger Franziskaner -
in nen das hier abgebildete
gestickte Palmsonntagsbild
geschaffen. 
Gesichter und Haltung der
dargestellten Menschen
scheinen neben Offenheit
und Erwartung auch Fragen
und Zurückhaltung auszu-
drücken: Wer bist du? Was
bedeutet dein Kommen? 

Vielleicht haben die Men -
schen in Bethlehem, Jeru -
salem und anderswo zu oft
erlebt, dass jemand vielver-
sprechend oder gewaltsam
auf sie zugekommen ist und
wurden dabei enttäuscht und
verletzt.
Auf dem Bild ähneln sich

die Gewänder Jesu und der
Menschen in Farbe und
Form. Weil sich Gott und
Menschen ähneln, beeinflus-
sen unsere Erfahrungen mit
Menschen meist unbemerkt
aber prägend unsere Bezie -
hung zu Gott. Wer andere als
trojanische Pferde oder Pan -
zer erlebt hat, wird auch bei
einem Messias auf einem
Esel noch vorsichtig sein.

Wir fürchten unbewusst,
dass es mit Gott genauso
werden könnte, wie wir es
von den Menschen her ken-
nen und lassen - über her-
kömmliche religiöse Aus -
drucksformen hinaus - oft
wenig persönliche Nähe und
Beziehung zu ihm zu. 
Gleichzeitig wünschen wir
uns, dass es mit ihm endlich
anders wird als bisher und

halten die Zweige unserer
Hoff nung wie Signale und
Antennen mutig nach oben.
Wir dürfen Jesus so begeg-
nen, wie es uns im Moment
möglich ist. 

Wenn uns Jubel und Ho -
sanna nicht über die Lippen
kommen, dann können wir
über unsere Fragen und Be -
denken mit ihm ins Ge -
spräch des Betens kommen:
„Herr, wer bist du? Wozu
willst du mir begegnen?
Kann ich dir trauen?“ Wir
kön nen  von unserer Sehn -
sucht und unseren Bedürf -
nissen ebenso erzählen wie
von unseren Enttäuschungen
und Verletzungen, von unse-
rem guten Willen und von
dem, was wir planen. 
Und dann gespannt sein, was
ER darauf sagt und tut. 



4

u
Jedes Jahr warten die Be -
wohner des beliebten Wall -
fahrtsortes Maria Kirchental
in den Loferer Steinbergen
(900m) bei St. Martin im
Pinzgau  nach dreimonatiger
Schattenzeit auf die erneut
wiederkehrenden Strahlen
der  wärmenden  Sonne. Und
das passiert jedes Jahr genau
am 11. Februar um 14.35
Uhr. Da treffen sie erstmals
wieder auf das  Gnadenbild
des Mesnerhauses vor der
prachtvollen Barockkirche
von Fischer von Erlach. 

Ein Bild für die augenblick -
liche Situation in Kirchental
2024, wo die Herz-Jesu-
Missionare seit 85 Jah ren in
der Wallfahrtsseel sorge und
– zusammen mit den
Missionarinnen Christi seit
über 40 Jahren in der
Leitung des „Hauses der
Besinnung“ – mit Freude
und Begeisterung tätig sein
konn ten. 

Pensionierungen wertvoller
Mitarbeiterinnen, Corona
und vor allem Personalnöte
unserer beiden Ordensge -
mein schaften führten aber in
der letzten Zeit zu schwer-
wiegenden Entscheidungen
für die Zukunft dieses  be -
liebten und vielbesuchten
Ortes. Zuerst verabschiede-
ten sich die Schwestern am
9. September 2023. 
Nach Jahresbeginn 2024 im

Februar folgte dann von den
Wirtsleuten die  Schließung
der für eine lebendige Wall -
fahrt unersetzbaren Wirt -
schaft. 

Wir noch verbleibenden
zwei Herz-Jesu-Missionare
P. Ludwig und P. Toni war-

ten ebenfalls mit unseren
über 80 Lebensjahren auf
Ablösung – infolge fehlen-
den Nachwuchses in Europa
– wohl aber nicht aus den
eigenen Reihen. 

Wir blieben leidenschaftlich
gern an diesem prachtvollen

Jetzt ist sie wieder da, die Sonne, und scheint auf das
Mesnerhaus und auf die gegenwärtigen Kirchentaler.

Regens P. Franz Wimmer 1957 im Kreis einiger MSC-
Studenten. Insgesamt waren es 30 Theologiestudenten.
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Ort in den Bergen, mit dem
wir seit unserer theologi-
schen Stu dienzeit durch
gemeinsam hier verbrachte
Winterur laube und Sommer -
aus hilfs einsätze vor allem in
den 60er Jahren heute noch
emotional verbunden sind.
Nun liegt es an der Erz -
diözese Salzburg, der all
diese Bau ten hier anvertraut
sind, für die Zukunft von
Kirchental neue Wege und
Lösungen zu finden. Im Um -
bruch, den die Kirche augen-
blicklich gerade in unseren
westlichen Ländern erlebt,
sehen auch wir darin Klopf -
zeichen des Heiligen Geis -
tes, auch heute Neues zuzu-
lassen. 

So wie wir Herz-Jesu-Mis -
sionare zusammen mit den
Missionarinnen Christi in
den 80er Jahren „Wall -
fahren“ nicht nur als ein
„Kommen und Gehen“, son-
dern gerade auch als ein
„Verweilen-Können“ (Mit -
leben,  Sich-Zurückziehen,
Exerzitien, Einkehrtage,
Ori   entierungstage…) hier
möglich zu machen versuch-
ten, sollte dieser heilsame
Ort auch in Zukunft für su -
chende und fragende Men -
schen ein „Daheim“ anbie-
ten können. 
Die Sonne kommt sicher
wie der, wenn auch verzö-
gert!
InteressentInnen dafür ste-
hen bereits auf der Warte -
liste.

Die Wallfahrtskirche mit Besinnungs- und Mesnerhaus bei
Sonnenaufgang.

Letztes gemeinsames MSC- und MC-Team 
mit Burgi und Klaus.

Foto: Schlechter
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Nach einem gelungenen
Klassentreffen kam ein Brief
in Birkeneck an – besonders
an P. Unger und P. Haber -
setzer gerichtet:

Es war ein sehr erlebnisrei-
cher Tag bei Euch in Bir -
keneck. Große Freude
herrsch te bei uns Klassen -
kameraden aus Rebdorf.
Große Freude auch, dass Ihr
beide so fit und munter seid,
beeindruckend war auch die
Anlage in Birkeneck und die
exklusive Führung für uns.
Alle waren voll begeistert
von dem grandiosen Em -
pfang. Nachdem ich nun be -
reits seit 55 Jahren die Klas -
sentreffen regelmäßig durch-
führe, kann ich sagen: Das
war das schönste Treffen seit
Schulschluss.

Auf dem Gruppenfoto sind
die Namen vermerkt, damit
Ihr eine Zuordnung treffen
könnt, leider braucht man
dazu eine Lupe, aber besser
gings nicht.
Bei dieser Gelegenheit
möch te ich mich im Namen
aller Beteiligten recht herz-
lich bedanken, dass Ihr uns

in der Klosterzeit zu aufrich-
tigen, ehrlichen und fleißi-
gen Menschen gemacht
habt. Dieser Dank kommt
spät – aber er kommt – da
könnt Ihr stolz darauf sein.
Wir vergessen das nie!
Liebe Grüße und nochmals
vielen Dank für die freundli-
che Aufnahme in Birkeneck. 

u

Die Renovierung des Moar -
hauses (ehemaliges Wirt -
schaftsgebäude, Meierhof,
vermutlich aus dem 17.
Jahrhundert) im Innenhof
des Missionshauses Lie -
fering ist fast abgeschlossen.
Es sind nur noch einige
Außen arbeiten zu tätigen.
Die meisten der Bewohner
der sieben Woh nungen sind
eingezogen. Das gesamte
Dach besteht aus Sonnenk -
ollek toren und auch an den
Balkonbrüstun gen sind sol-
che angebracht. 

u
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P. Laschinger wurde am 18.
Oktober 1941 in Donau wörth
geboren. 1959 trat er ins
Noviziat der Herz-Jesu-Mis -
sionare ein und legte 1960 seine
erste Profess ab.  Am 2. Juni
1967 wurde P. Manfred in
Salzburg zum Priester ge weiht.
Sein erster Einsatzort war das
Jugend werk Bir keneck. 

An schlie ßend war er an der
Kna ben realschule in Reb dorf
als Prä fekt, Reli gions lehrer und
Internats lei ter tätig. 1988 kam
er als Su pe rior und Pfarr admi ni -
strator und Lei ter des Be -
sinnungs hauses nach Stei -
nerskirchen. 
2007 bis 2010 war er wieder in
Reb dorf – als Superior und
Pfarradmi nis trator. Bis 2014
war er Seel sorger im be -
nachbarten Cari tas-Kin der dorf
Marien stein. Zu gleich war er
Men tor für die Stu dentInnen der
Religions pä da gogik an der
Fachhoch schule Eichstätt. 
2014 kam P. Laschinger in seine
Hei matstadt Do nau wörth, wo er
als Pfarr-, Schul- und Gefan -
genen seel sorger tä tig war. Bis
2020 war er Mit arbeiter in der
Pfarreien ge meinschaft Marx -
heim-Dai ting. 

Sein neu   es Ein satz gebiet war
an schließend Freilassing, wo er
mit viel Eifer als Aus hilfs -
priester gewirkt hat.
Schon allein diese vielen Ein -
satzorte und Aufgaben gebiete
zeigen, dass P. La schinger im -
mer verfügbar war für neue
Auf gaben und Herausfor derun -
gen. 
Er konn te dem dank seiner vie -
len Talente mehr als ge recht
werden. Und seine Ruhe und
Freundlichkeit taten den Men -
schen gut. Als Priester und
Herz-Jesu-Mis sionar hat er vie -
len Men schen die Liebe und
Men schenfreundlichkeit Gottes
nahegebracht. 
Am 3. Januar 2024 ist P. Man -
fred im Kran kenhaus Traun stein
verstorben. Möge er nun ewi-
gen Frieden bei Gott erfahren.

u

P. Karg wurde am 10. Mai 1933
in Hainsberg geboren. Nach
dem Abitur am  Canisiuskonvikt
in Ingolstadt  trat er das Novi -
ziat der Herz-Jesu-Missionare
ein. Nach dem Studium wurde
er am 26. Juli 1959 von Bischof
Paulus Rusch in Innsbruck zum

Priester geweiht.
Nach seiner Lehramtsqualifika -
tion für die Fächer Religion und
Englisch kam P. Toni in die
Klos terschule sowie Internat
Heilig Kreuz nach Donauwörth.
Dieser Ort wurde zu seiner
zweiten Heimat. 1976 wurde
ihm die Leitung der Realschule
übertragen, die er bis 1998 inne-
hatte.  Gleichzeitig engagierte
er sich in der Seelsorge als lei-
denschaftlicher Prediger, ge -
fragter Sakramentenspender
und in einer Vielzahl von
Exerzitien und Vorträgen. Als
Kurat der Pfadfinderinnen, als
Begleiter des Alpenvereins oder
als Leiter der religions-pädago-
gischen Kur se war er in der
Diözese Augsburg und darüber
hinaus weithin bekannt. 

1999 wurde er Superior des
Klosters und des Studenten -
wohn heims in Innsbruck. Nach
einer kurzen Zeit als Aus -
hilfspriester in Freilassing  durf-
te er die letzten Jahren in Eich -
stätt-Rebdorf verbringen. Er ist
am 26. Februar im Haus im
Alter von 91 Jahren friedvoll zu
Gott heimgekehrt.
P. Karg war ein Priester mit gro-
ßem Herzen. Es zeichnete ihn
ein unerschütterlicher Optimis -
mus aus. Er war sehr dankbar
für das große Lebensgeschenk
und all das, war er an den ver-
schiedenen Wirkungsstätten tun
durfte. Das Leben war ein gro-
ßes Plus für ihn, das er genauso
wieder leben würde. Möge ihm
Gott nun die ewige Freude
schenken.

P. Manfred Laschinger
Herz-Jesu-Missionar

P. Anton Karg
Herz-Jesu-Missionar
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u
Am 31.5. feiert Br. Konrad
Bauer 70 Jahre Ordens pro -
fess.

Am 2.5. jährt sich die Pries -
terweihe von P. Marcus
Klemens zum 20. Mal.

Wir wünschen unseren Mit -
brü dern und auch allen Le -
se rinnen und Lesern, die
einen besonderen Tag feiern,
Gottes Segen!

u

Georg Haigermoser nahm
im Frühjahr 2023 an einem
Menschenrechtsprogramm
des Ökumenischen Weltrats
der Kirchen in Bethlehem
und Umgebung teil. Durch

seinen Einsatz gewann er
Einblicke in das Leben unter
Besatzung, in die Komple -
xität des Nahostkonflikts,
aber auch in zarte Aufbrüche
in Richtung Versöhnung. Es

war zum Teil schockierend,
über die offenen und subti-
len Methoden der Unter -
drückung der Palästinenser
zu hören.

P. Sen Vellakada MSFS
wur de für sein bisheriges
Le bens werk mit dem Ro -
mero-Preis ausgezeichnet.
Ab 2017 begann er in Doba
(Tschad) eine Schule zu er -

richten. Stetig wurden wei -
tere Abschnitte ausgeführt;
zurzeit sind drei weitere
Klassen sowie eine Küche
im Bau. Sei So Frei unter-
stützt seit Jahren dieses
Schul projekt und hat zu
Ausbau und Finanzierung
des Lehrpersonal beigetra-
gen. Heute werden über 500
Schülerinnen und Schüler
unterrichtet – und zwar in ei -
nem der ärmsten Gebiete
Afrikas. Die Bildung, die
Kin derbetreuung – auch im
Kindergarten – und deren

Ver sorgung mit Essen stehen
im Vordergrund der Zusam -
menarbeit. Pater Sen ist mit
viel En ga gement Brücken -
bauer zwischen den Kultu -
ren. Seine Aufgeschlossen -
heit und sein sprachliches
Talent helfen Herzen und
Türen zu öffnen. 
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